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Die „Laibach« Zcwmg" erscheint, mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage, täglich, und lostet sammt dm
Beilagen im Comptoir gauzjälirig 11 sl., halb-
jährig b si. 50 lr., mit Kreuzband im Eoniptoir
glMZj. 12 fl., halbj. N si. Für die Zustellung W'S
Haus sind hallij. 50 lr. mehr zu mtrichtcn. M i t
der Post portofrei ganzj., untcr Kreuzband uud ge-

druckter Adresse 15 si., halvj. ? si. 00 lr.

Vnsertionsgtbühr filr eine Garniond - Spaltenzelle
oder den Raum derselbeu, ist filr 1 malige Einschal-
tung 6 lr., fllr 2malige»lr., filr 3malige lO lr.u.s.w.
Zu diesen Gebllhrcu ist noch der Insertions-Stempel
per 30 lr, fUr eine jedesmalige Einschaltung hinzu zn
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen losten 1 sl. W tr.
für 3 Mal, 1 si. 40 lr. fllr 2 Mal und 90 tr. filr

l Mal (mit Inbegriff dtS Insertionsstempels).

AmUichn Cheü,
eöc. k. k. Apostolische Majestät baben mit der Aller-
höchsten Entschließung vom <, September d. I . den
bisherigen ziveitcu k. k, H^ftbierarzt Eonard Kon, ras t
zum ersten k. k. Hoftbicrar^t allergnädigst zn erne>l'

M nen gerlibt.

Se. k. l . Apostolische Majestät babeu init der Aller-
böchsten Entschließung aus Schönbrunu von, 27.
August d. I . dem verfügbaren Eperieser Oberlan»
deSgericbtsrathe Friedrich V e sei sky die dermal bei
dem .'»Nittenberger Kreisgerichte erledigte Präsesstelle
aller»',nädigst zn verleihen gerulit.

Nichtamtlicher Theil.
Dic Beglückwünschuuftsadresse

welche die Hande ls und Gcwcrbekammer für
Kram an Ihre Majestät die Kaiserin E l i s a b e t h
zn richten beschlossen hat, lautet:

„En rc k. k. Majestät!

„Wie uach trüben Tagcu cili mildor Sonnenstrahl
„Mi l l iarden Geschöpfe erquickt und bcscclint, so
„beglückte (5ncrer ^tajcstäl Wicdereieuesunci und
5)cimtchr die Äcillioneu Bewohner Oesterreichs.

,Dieses zweifache Glück mit Worten zu preisen,

bliebe cm schwacher Versuch, nnd uimmcr könnten

Worte jene besecligcuoeu Gefühle schildern, welche

"gcgeuwärtig die Herzen allcr Bewohner Oesterreichs

„heiß durchglühen.

Krams Wandels nud Gewcrbestano, und wir,
die wir dcuselbcu vertreten, wagen es durch diese

„Zeilen den ansrichtigstcn Frcudcugcfühlcu Ausdruck
„zu vcrlcihcu uud Cuerer Majestät die innigsten
„Glückwünsche zn Füßen zn legen.

„Geruhen Eue:e Majestät in gewohnter Huld
„diese aufrichtigsten Glückwünsche allcrgnädigst an
„znnehnlen — sie kommen vom Herzen nnd tragen
„ in sich das heiße Gebet: Gott möge iu seiuel'
„uuau^sprechlichen (^nadc unsere geliebte Kaiseriu
„vor jeder Gefahr befchützcu und seineu Segen
„über Oesterreichs hohes Kaiserhaus immerdar
„walten lassen.

„Handels- und Gi'wcrdcklNltll lrr fü r t l r n i u .
„ L a i b a c h , am 5). September 18U2."

L a i b a c h , 8. September.

Aas t^ndc der Garibaldischen Vewegling. so wie
die demonstrativen Vorgänge i,> den bedeutenderen
Städten Ital iens beschäftigen die gesamntte Presse
Europa'S, so daö om'ül"!' scll'st die bedentüngsvolien
E"i^„ is,v i „ M i ^ - i l ^ h^ Pcbatsei, über die Wilitär-
Fragc in der preußischen Kammer, welche Mglicher-
wcise cinc Verfassuiig^'isc zur Folge haben, und die
Vorgänge au der nutcren Donal i , thcilweise lgnorirt
lverorn. Man fühlt recht gut, dast die Ereignisse in
Ital ien maßgebend slnd für den Frieden Onropa's.;
man weiß, daß mit dem NiedeNMe:, der Rcps'illlion
jenes Demoklesichwcrt einstweilen bcseiligt ipird, da(!
lange genug drohend über allcn Staalen dcs Konti-
nenlS schwebte. Aber mit Garibaldis Veseilignng ist
sein Princip nicbt vernichtet, n»d dieses lautet:' ,.3tom
oder Tod" , llämlich Untergang des Königreichs I ta^
lien. Die Partei Garibaldi's (nnd die>c ist vie Mchr<

bcil des italienischen Vo l ley wird Das Prinzip ans-
techt erhalten. Selbst oie Tnrincr Regierung mnß
es zn dcm ihrigen maäM. sic lmt es cigcnllich schon
gemacht, oder sie mnü adoicircn. Ein Königreich
Ital ien obnc Nom ist nilinöglich.

Nom aber ist nnl> bleibt in den Händen der
Franzosen. Napoleon kmm cö nicht hergeben: 1)
weil er eine so wichtige Ppsuion aufzugeben uicl zil
klng ist, 2) weil er zum Schul) ocü Papstes nno
ocsseil weltliche Herrschaft, woomch er sich die Sym<
pathien des franzo'sischcil Volkes erball, in Roin blci<
den mnß. Er ist zn der Schaukelpolitik durch die
Umstände gezwungen. )lnf der anderen Seite nnn
stcyt Viktor Emanncl mit seinem starken Annexions-
bcgehren. das Volk, das wilthend nach Nonl uerlangt.
und hinter ibm steht Eiigl lNw. das innner energischer
auf die Nänmnng drängt. Fnru'abr, die römische
Frage ist verwickelter denn je ; Garioaloi bat sein
Vlut umsonst verspritzt, uud Viktor Emauncl. der sei«
ucn Freund, seinen Wobltdüter. seinen Vrlldcr nie«
verwerfen m u ß t e , weil es ihm befohlen war, ist in
der That zu beklagen. (5ö ist ein trauriges Geschick,
das ihn trifft, allein es ist cin wohlverdientes. Die
wälschc Politik findet ihre Nemesis. Ein italienisches
Sprnchwon sagt: „ ^ l i i ooi ^«ltüllo tVrc, ^cr col-

Daß unicr al l ' diesen Verhältnissen im Vatican
großcü Vertraucn hcrrscht. ist leicht begreiflich. Es
wird n'icocryl'lt vcvsichort. Nnpl'lc,.'!! l,'al'e i'cül heiii«
geu Vliter oic fcstcstcn Versicherlnincü gcgel'en. scinc
schüttende Hand nicht von ibm abzuziehen, DaS hat
Muth ciugefiößt, Kardinal Antonelli hat nclierdings
dcu beglaubigten fremden Repräsentanten in Rom cinc
Note mitgetbeilt. Veranlassung hierzu gab ihm, daß
trot) „gegründeter Protestationeii ocS erhabenen Hauptes
der Kirche" das Tnmier Kabinet auf der Ausübung
seines Vorsatzes, die Kirchengüter zu ucrkaufen, cut»
schicdcu bebarrt, Kardinal Anlouclli erklärt, «daß,
wcuil Jemand sich entschließen sollte, mit der wider»
rechtlichen Regierung in Kontrakte über Kirchcngnter
einzutreten: — sei es. daß oicsc von ihr znm Vcr<
kaufe angeboten werden, sei cs, daß man sie zn im>
mcrlunhrrndrm Erbpacht anbietet, sei es endlich, daß
man beabsichtigt, sie als Kaution und Bürgschaft
Gläubigern dicscr Regierung zu übeeweiseu. oder sie
untt-r welchem Titel zn verpfänden oder zu veräußern.
— derselbe, während er cincrscits sich schuldig machen
würde des Eingriffs in gescnlichcs Eigeulbum Ande-
rer uud znglcich der lirchenränberischeu Vcrlci)llnq des
geistlichen PatriluoniüiuS und dadurch den 'obeii cr<
wäbnteu kanonischen Zensuren anheimfallen würde;
er andererseits in dem Falle wäre. völlig nngiltige
Kontrakte eingegangen zn sein, >vic mio dem ob,n
angezogenen päpstlichen Akt bervorgebt, dem der h
Vater bierniit seine volle Bestätigung zn geben beab'
sichtigt, indem er zu allgcmcin^v Vorschrift nnd mit
Ausschließuug jedweden Vorivandes erklärt, daß Yic
kirchlichen Genossenschaften, die geistlichen I»Mt»te
und überhaupt die von der willkürüclieu Veraubung
bedrohten Theile für immer in il>rem giiten Rcchtc bleiben,
das sie auf die Giuer !)aben, die inan ihnen entweder
schon entrissen hat oder fortfahren sollt/, ungerecbtcr
Weise uoch zu entreißen, und die Kirche niemals nn<
terlassen wiro< deren >ch»l̂ >ge Rückerstattung von den
liurechtmäßigen Vcschcrn zurückzufordern und einzu»
ziehen."

Oesterreich.
W i e n . Bekanntlich wurde bei der Prüfung

uud Feststellung deS VndgctS im Abgeordnetenhanse
von der betreffenden Konimisswu i. î Vchandlnng deS
Militärbudgets der Antrag grstrllt. die Pensionen
sämmtlicher Offi^icre und Militärbeamten obne Rück-
sicht alif das Domizil der Betreffenden in Vaukuotcu

zu zahlen. Das Kri^göininistniui!! scbcint diesen, An-
trage beistimmen zu wollen; denn wie mau aus Ve-
nedig schreibt, hat dasselbe einen AnsweiS aller im
lombardisch'venezianischen Königreiche, wo bekanntlich
Silbergeld zir lul i r t , domizilireuoen Militär-Pensioni-
sten vom Armee-Kommando abverlangt, um danach
das Nötbigc z» verfügen. ES sollen nämlich bierbci
folgende Modalitäten beabsichtigt sein. Alle im lom»
bardisch-venezianischen Königreiche und im Auslande
lebenden Pensionisten werden ihre Gebühren wrtau
in Vanknotcu znm vollen Nennwertbc bezieben nno
baben daher, wenn sie mit dieser Maßregel nicht ein-
verstanden sind. sich cin außerhalb I ta l ien liegendes
Domizil zu wählen. Ansgenommcu von dieser Regrl
sind nur gebürtige Lombardo-Venczianer oder solche,
deren Familien bereits seit längcren Iabren bier an»
sässig sind. Jedoch soll es dein Armee-Kommando
freistellen, iu besonders berücksichtignngSwerthen Fällen
auch bei nicht zu dieser Kategorie gcbörigen Pensio-
nisten alls Erfolguug der Pension in Silber anzn'
tragen' cS ist dieses aber nur line Gnadensache, m
welcher bis zum Hauplmann dem Krieg5iniuiM-rium,
voiu Major anfwärts S r . Majestät dem Kaiser die
Bewilligung znstebt. Jedoch wird diese Eiufübrung
erst im uächstcn Jahre erfolgen, da der Antrag crst
zum Gcseyentwnrf crbobcn nnd der k. Sanktion nntcr«
breitet werden mnß.

— Mehrcrc Mitglieder der Frankstädtcr „Beseda"
hal'cn bl'i dl-r Stattynltcrci um die Belvilligulig znr
wiedcrbolten Al'haltung dcS Radbostfcstcö am 3.
September augcsucht. U n o dabei grltcno gemacht,
daß daS Fest am 13. August eigentlich uicht abgc«
halten, sondern von den Unternehmern mif den i l .
September verlegt worden sei. Da aber diese An>
gabc unrichtig ist. we i l , wie sich mebrere Tausend
Allgcnzengen nberzeligt haben. daS inehrgedachtc Fest
am l'Z. August wirklich stattfand, wenn anch nicht
das ganze Programm zur A M ü b r m l g gelangic. l?at
die Ltatthal tcrei . da zn cincr Wiederholung ocs
Festes kein gcuügcudcr Grund vorlag. die angcsuchtc
Bewilligung nicht crtbri l t , lluc» die Unlernebmer vicl«
mehr aufgefordert, die etwa getroffenen Einleituugcit
rückgängig zu machen.

— Der «Schles, Z tg , " schreibt man a»s W i e n :
«Man wil l wissen, daß schon in nächster Zeit zwi«
schen Wien uud Berlin Vcrbandlungeu cingeleiict
werden sollen, wclchc den Zweck bältcu, sich über
die Bedingungen zu ei»igcn, untrr de>n>n dic prell-
ßischc Regicrnn., bereit sein würde, m die Berufung
eines Zoll Kongresses anf Grund des Febrmirvcrtra-
ges voi, l«"»:l einzuwilligen. Wie rs scheint, gibt
man sich der Hoffnung bin. daß diese Verhandlungen
eincn guten Erfolg babcn werden."

T r i c s t , ! l , Sept. D<e StadtrathSw^l't,» sind
ansgcschriebeu; dir Wablberechtignng dcr Fremden ist
als aufgehoben erklärt,

Ecbwciz.
Gleich Klapka hat nnn auch Kossuth, dermalen

in L a u sau ue befindlich, deu Garwaloischeu Auf"
ruf an die Nnqaru in emem „offcuen Sch'.eiben" be>
antwortet. Er kanzelt Garibaldi in barten Worten
ab, uud benüyt die Gelegenheit, sich bitter darüber
zu beklagen, „daß man scinc» Namen ausbeute, um
das nnganichc Volk zn vern'chren". Kossutb scheint
nlcht z>l ahuru, daß, weun es desseu uoch bedurft
halte, sci„ jüngstes Donan°KonföderalioN'5 Programn»
ihn: in Ungarn vollends den Todesstrcich verses bat.

Iwlicnische Htaatcu.
Alis N o m , 2li August, »ch"l'l'! 'nan einem Mar«

seiller Blatte: Obgleich der
battc daß .Herr v, <'a^Ictle mn I,"., d. dem p>N'!tc

.ttaifcrs die Zusage genmcht. .eder
lAngMaufdaSjeß iaopäPst ' ^
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französischen Truppen zllrückgewiesen werden, kann
ich Ihnen doch verbürgn, daß diese Zusichcrung in
der offiziellste» Form gegeben wurde.

Seine Heiligkeit theilte noch am Abend desscl»
ben Tages den .Kardinälen die Worlc Lavalcttc's
mit und sagte: „Wenn man Wort hält. so ist dieß
unter den jetzigen Umständen sehr viel." Ein Kar-
dmal sagte znni Papste: «Was mich betrifft, so habe
ich nie daran gezweifelt. Ich war stets dcr Mei-
un»g. daß Kaiser Napoleon trot) dcr vorstürmenden
Revolution, die Besetzung Roms dnrch die Soldaten
Viktor Emanucls oder die Frciwilligen Garibaldi's
niemals gestatten werde." So das Marseiller Blatt.

T u r i u , 3. September. Ans Spezzia wird gc<
meldet, daß die Aerzte Pertani und Riboli erklärt
haben, Garibaldi schwebe in Lebensgefahr. Die schwc»
rere Wnndc befindet sich an der Hüfte, uon wo die
Kugel in den Unterleib gedrungen ist. Auch die Kn-
gel im Fnß konnlc noch nicht herausgezogen werden.
Anch Mcnotli'ö Wunde sei gefährlich. I n Palmi

^ werden noch immer mit den zersprengten Garibaldia«
liern Schüsse gewechselt.

— Die italienische Regicrnng läßt, wie aus
den jüngsten Nachrichten ersichtlich ist, alle irgend»
wie des Mazzinismns verdächtigen Personen verliaf'
ten. Es wird einen Monstreprozcß geben. Dcr
Kaiser dcr Franzosen hat Viktor Emannel wegen des
Ereignisses von Aspromontc beglückwünschen lassen.

Aus T u r i n , 27. August, wird gemeldet, daß
der Typhus daselbst iu hohem Grade herrsche und
viele Opfer fordere. Wer nnr kann, verläßt die
Stadt und zieht sich anf das Land znrück.

Ans Neape l wird gemeldet, daß General i/a-
marmora nebst den Dcputirten Mordini und Fabrizzi
auch den dort anwesenden Korrespondenten dcr «Daily
News". Franz P u l s z k y , Schwager Kossuth's. ver-
haften ließ.

— Zur Katastrophe von A s p r u m oute erfährt
man folgende Einzelheiten:

General Cialoini, desscu Hallptgnartier in Reggio
war, erfuhr, daß Garibaldi sich gegen die Schluchten
uon Aspromontc gewendet hatte und zum Gros der
Frclschärlcr in der Vasilicata (wo in diesem Augen-
blicke auch das Gros der koutrercvolulionärcn Van«
den ist) stoßen wollte, aber nnr eine sehr kleine An<
zahl seiner Anhänger nut sich führte. (5,aldini orga-
nisirte hierauf eine an 2M10 Mann starke Kolonne,
die nnr aus picmontcsischcn Soldaten, und zwar mei-
stens aus Vcrsaglicri bestand. Er stellte sie unter
den Vefehl des Obersten Pallavicino.

Die königlichen Trnppcn sehten nnn den Gari«
baldinern uach; da die letzteren jedoch einen mebr<
stündigcn Vorsprung halten, so wäre sie entschlüpft,
ivenn man ihnen nicht einen Soldaten als Parla<
mcntär zugeschickt hatte. Diesem gelang cs, bis zn
Garibaldi zu dringen, der Halt machte. Die löuig«
lichen Truppen kamen herbei, brachten das gegen ihn
erlassene Dekret zn ssiner Kenntniß und forderten ihn
anf, sich als Gefangenen zn crgebcn. Garibaldi wei>

Feuilleton.
Pariser Skizzen.

(Eine Geschichte, dic uicht alle Tasse Passirt. — Die Herrschaft
die Philcmtropie in Cayenne. — ,,̂ ,'a France", da« Alxndl'lcul

'I»»,«! m^iln!. - - Ein filrstlichrr Kapellmeister.)

Ist es Ilmcn nie begegnet, daß ein Mann, ein
Unbekannter, auf der Straße an Ihnen vorübereilie,
dessen gewaltige Statnr und ausdrucksvolle Züge anf
Sie sogleich den Eindruck machten, das sei ein be<
deutender, ungewöhnlicher Mensch? Einen solchen
trafen wir einst — es sind scitrcm vierzehn Jahre
verflossen — auf der Vrückc. die znr Dcputirtcnlam-
mer führte. Es war kurz vor dcr Fcbruarreuolntion,
in jener unruhigen, gäbrcnden Zeit, wo man von
Tag zn Tag etwas Anßerordcntlichcs erwartete, auf
dcn Straßen geheimnißvoll die Köpfe znsammcnstecktc
und jedes fremde Gesicht mit doppelter Aufmerksam»
kcit musterte. Der Mann. dcr nur einen Angcnblick
an uns uorllbcrstreifte, prägte sich gleichwohl unaus-
löschlich unserem Gedächtnisse ein; wir träumten im-
mer von dieser merkwürdigen Physiognomie, und als
wir so glücklich warcn, ihn kurz darauf wieder zu
sehen, fragten wir nach seinem Namen. Da sagte
man nils, er heiße Sarda. Garriga, sci ein junger
Fremder und betreibe wunderliche Studien, die ganz
geeignet wären, die Haare auf dem Kopfe des gc«
funden Menschenverstandes zn Acrgc steigen zu ma.
chcn. Er sci cin alchymistischer Abenteurer, eine Art
Balsamo. dcr sich ucbcn dem ^ozialismns auch der
Wahrsagckunst ergeben habe. und durch Vcrmittlnng
einer Somnambule den Neugierigen aus einer Fla.
sche Wasser ihre Zukunft cnibüllc.

Da schlug die Februar-Revolution mit ihrem
Miy in das künstliche Gcbäu des Bürgcrköuigs und
^r mußte sammt seinem historischen Paraplme ans

gcnc sich. Der Kampf begann. Die minderzähligen
Garibaldiner wurden besiegt, ihr Führer mit zwei
Schüssen verwundet. Emigc Minuten später wäre
Garibaldi entkommen uno hätte das Gros seiner
Slrcitkräftc einholen können.

Nach dcr „Opinione" wnrdc dic Anffordcrnng.
sich zu ergeben, von den Garibaldincrn mit einigen
Flintenschüssen erwidert, worauf erst dcr eigentliche
Kampf begann.

— I n cincm Priese ans der Umgebung Lamar-
mora's findet sich nntcr Anderm folgende charakteri-
stische Stelle: «General ^amarmora hegt den festen
Entschlnst, Garibaloi im Nothfall erschießen zn lassen.
Die Revolution findet hier kcin Echo und die cner>
gischcn Maßregeln dcr Regierung machen eine gute
Wirkung. Heute könnte man, ohne Bcsorgniß vor
ciuc,m Aufstand, Garibaldi füfilire» lassen, wenn cs
schlechterdings nothwendig wäre."

— Kaiser Napoleon ist glücklich nach Biarrih
abgereist, ohne den „Monitcur" von seinen Absichten
über Italien plaudern zu lassen.

Serbien.
B e l g r a d , 31. August. Durch eine Kabincts-

Ordrc des Fürst-Diltatms wurde das hiesige Gym«
nasinin wegen der gegenwärtigen Verhältnisse nach
Pozarewaz verlegt. — Somit habcu die Knaben,
welche sich bisher nut .^ricgsspiclcn beschäftigen und
sich zur Vertheidigung des Vaterlandes berufen glanb<
ten (wie z. V. dcr Sohn des Gastwirthcs „zur
Krone", cin Vürschchcn von 1l bis 12 Jahren, das
vom Fürsten zum Offizier ernannt, nno von dcr
Fürstin mit einer Uniform beschenkt wnroc) wieder
Gelegenheit, Etwas zu lernen.

Major Schwciniz ist uon seiner Vercisnng Ser-
biens glücklich wieder hicher zurückgekehrt. I n der
Festling wiro die Rückkehr d,es türkischen Kommissär«
Vcfik Effcndi in nächster Zeit mit Bestimmtheit er-
wartet uud glaubt man, daß derselbe der Träger
eines Ultimatums vom Sultau au den Fürsten Mi -
chael Obrcnowitsch sein wird. Die kräftigen Rüstun»
gen dcr Türlei trctcu täglich deutlicher bervor; so
crfnhr man. daß zivischcn ocm 12. und 20. d. M.
l8l)l) Mann Znavcn in der Zitadelle von Nisch an»
gckonnnen. Dieselben sind Asiaten, vom Stamme
Inruki , von kleiner Statur init starken Bärten uno
tragen sämmtlich rothe Pluderhosen. Vis Wirt in
gingen sie zu Schiffe uud marschirtcn von dort nach
Nisch. Es sollen denselben noch einige Tausend Mann
folgen und ebenfalls an der s.rbischen Grenze aufge-
stellt werden. I n V^önicn werden auf Befehl Des
Wesirs zwei Heerstraßen erbaut werden, die eine von
Sarajevo nach Tnpcjana uud Vclgiua, die andere,
ebenfalls nach Sarajevo ausgehend, übcr Novi Kasabe
und z/jnbovjc nach Zwornik. Anch daß die Türken
3l) Schiffe zum Transport dcr Truppen von Erzc-
rnm nach Wiooin gemiethet haben, gibt einen Maß-
stab für oic Rüstungen dcr Türken, lind daß cs ih-
nen vollständig Ernst ist, ihren empörten Vasallen
znr Unterwerfung zu zwingci..

Frankreich flüchten. Mr. Sarda - Garriga , dcr sich
dcr hoben Protcklion Raspails erfreute, kam mit
diesem zu Ehren nnd ward als republikanischer Kom-
missär uach dcr Rennionsinsel gcschickt. Dort hiclt
cr sich sehr gnt und man ernannte ibn nach seiner
Rückkehr zum Gonvcrncnr von Cayenne mit dem
Anftrage, einige Schiffsladungen Verbrecher dabin zn
führe», und dir jetzt in vollster Wüthe stehende Straf«
Kolonie zn gründen, Mr. Sarda unterzog sich c»ic.
sein ehrenvollen Auftragc mit großem Vergnügen,
aber anf höchst eigenthümliche Art. Zu seiner Ueber,
fahrt wählte cr das Schiff, auf dein sich sämmtliche
wegen Mordes Vernrtheiltc befanden. Er ging allein
nnd waffenlos an Vord, ttat mitten unter die chvcn.
werthe Vcrjammlung und hielt folgende Rede: „ I h r
seid meine Frcnndc und Brüder in Gott und dcr
Repnblik Mein Herz blutet bei den, Anblick dcr
Bande, mit denen man Euch gefesselt hat. Zerbre-
chen wir diese schändlichen Ketten, werfen wir sie in
das Meer. Ich ucrtrane Eurer Ehre, Euerem Gc«
wissen. Ihr geht cincm neucn Lande cntgcgen —
werdet dort neue Menschen." ^

Gesagt, gethan, die Ketten fielen ab. M. narda
battc anf der ganzen Ueberfahtt so wenig ubcr seine
Amnestie zu beklagen, als AngMtus ubcr die Be-
gnadigung Ciunas oder Karl V. über jcnc Eruanis
- (Tcrt von Hugo, Musik von Verdi.) Nicht cin
Verbrechen. nicht einmal cm Fehltritt kam auf dcr
langen Reise v.>r. Als cr in Cayenne ankam, fand
er 'dort ein nach dem Buchstaben richtendes, in Pa>
ragrapbcn starkes Tribunal vor; cr erklärte ihm frank
und frei. cs rcpräsentirc eine grobe, änßcre Gerechtigkeit,
jept aber werde er die innere einführen. Es gebe kein
Gesry mebr, sci auch keines nöthig. — von jept an
berrsche das Gewissen. — Die entsetzten Richter, de-
nen dadurch eine Abdankung " ' m<>"'> zugemutbet
ward, biclten ihn für einen Narren, uud beriethen
darüber, auf welche Art man sich seiner bemächtigen

Tagesliericht.
La ibach, 6. September.

Dcr Thealcr-Direktor Herr S a l l m a y r hat
dem Landcsausschusse den Pcrsonalstand der Gesell«
schaft. welche cr nns bringen will, vorgelegt' die her-
vorragenden Fächer sind demnach solgenderwcisc beseht:
Fräulein O s t e n , Heldin,

n S t c n g l . Liebhaberin.
,, W c s s c l y . Anstandsdame.
« E d c r , ^okal-Sängeri».
,, M a n g o l d , Opcrettcn<Sängcrin,
,, S a c h s , jugendliche Liebhaberin n. Soubrette.
« A r n i m . zweite Liebhaberin.
„ Schön stein, zweite Operetten-Sängerin.
« N i cd c r l c i t h n cr , komische Alte.

Frau B r ü c k n c r , Müttcr.

« W e i d m a n n , Lokal'Liebhabcriu.
Herr K n o r r , Held.

S a l l m a y r , Charakter.N'ollcn.
,, S t e f a n , Intriguant nnd Väter.

F r i t s c h e , Liebhaber.
« H ö g l c r , ddo.
« W e i d m a n n , Gcsaugs-Komiker,
« PrCksch, ddo.

Die H e r r e n : S a c h s . E n g e l b a r d . R a n b ,
H a a s , M ü l l e r , E v e n b a c h ?c. für
zwcitc Rollen,

Herr P o h l , Kapellmeister,
u. s w.

Von dein bisherigen Usus, cin Programm vor
Beginn dcr Saison herauszugeben, will Herr Sall«
maycr abgehen; cs bat cin solches Programm auch

,dem Unlernelnncr selten etwas grnüpt. Die Eröff-
nn,>g der Saison soll, wie schon mitactlicilt, am l5.
d. M. beginnen. Als erstes Stück ist cin bis jcßt
hier noch nicht gesehenes bestimmt: „dcr Gcldbaucr"
von Charlotte Birchpscifcr.

— Von Seite mehrerer Laibachcr war das Er<
fnchen an die Direktion der Südbahn > Gesellschaft
gestellt worden, für sie ciüc P r e i s e r m ä ß i g u n g
zu einer Fahrt nach T r i e s t zu bewillige». Wie
wir hören, ist von der Direktion eine abschlägige
Antwort erfolgt. Vielleicht, daß die Direktion sich
dadurch noel, veranlaßt siebt, den ei»mal in Anssicht
gestellten Vergnügungstrain nach Venedig zn ver-
anstalten. An Theilnchmcrn würde cs hier u ich t
fcylen.

W i e n , 4. September.

Se. Majestät der K a i s e r i,'t am 2. d. M.,
Nachmittags ü Uhr, von Reichcnan in Steinalpl ein-
getroffen, hat im l. Jägerhause übernachtet, am 3.
auf der Schnccalpc Gemsen gejagt und ist um 3 Uhr
Nachmittags übcr das Gschaio wieder nach Reichenau
zurückgekehrt.

— Dcr kaiserl. Hofbeamtc Herr Ncbammer ist
heute Morgens von hier uach Brünn gereist, um da-

könnte. Vielleicht wären sie auch vom Rathe als«
bald zur That gescheiten, allein dcr philantropische
Gouverneur, dcr etwas ahnen mochte, kam ihnen
zuvor. I n einer ftböncn Sommernacht liest cr
sämmtliche schwarze Roben der Kolonie aufheben lind
schickte sie insgesammt als unbrauchbare Individuen
uach Frankreich zurück

Das wohlwsise, so unerwartet aus Cayenne
nach Frankreich deportirtc Tribunal kam zw^r schließ«
lich gesu»d und wohlbehalten in Paris an , allein
es dürstete nach Rache. Ein seitdem sanft entschlafe-
nes Journal, die „Assembler Nationale«, erzählte
den Parisern oie Geschichte, dcö närrischen Gouverneurs
und die Minister schüttelten über den Bericht der
fortgejagten Nichter bedenklich die Köpfe. Zudem
battc sich nnterdessen die Zeit etwas geändert, man
fing schon wieder an. sich des Wortes Monsienr statt
des republikanischen Bourgeois zn bedienen und dicse
Veränderung war Lentcn von dem Schlage Mr.
Sarda. Garrigas sehr wenig günstig. Das Mini.
sterilim beschloß indeß doch, erst Berichte ans dcr
Colonic selbst abzuwarten, die gewiß die schrecklichsten
Dinge, Raub. Mord und Plünderung melden mußten.

Wie war man aber erstaunt, als diese Berichte
eintrafen! Das Gebiet dcr Mördcr und Spinbuben
war in cin modernes Arkadien verwandelt; Nnhe.
Eintracht und Ordnung bcrrschtcn überall, uud dcr
Einzige, der sich einen kleine» Exzeß erlaubt hatte,
war daourch bestraft und gebessert worden, daß ihm
der Gouverneur cin rothes Hemd anziehen uud ab»
scits der Uebrigcn arbeiten lick. Man mnßtc somit
anerkennen, daß dic Theoric M. Sarda's gule Früchle
trage. Da sie aber immerhin gefährlich genng war,
rief man ihn von Cayenne zurück und gab ihm das
ssrenz dcr Ehrenlegion. Damit geschmückt, gehl cr
jeyt im Tnileriengarlen umhrr. und die Wenigen,
die ihn kennen, zeigen mit Freuden gern den seltsa-
men Mann, dcr den mildthätigen Vischof Myricl in
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selbst die nöthigen Vorbereitungen für die bevorste-
hende Ankunft Sr. Majestät des Kaisers zu Neffen.
Se. Majestät der Kaiser wird sich nämlich ans dem
Kavallerie »Uebuugslagcr bei Turas in der zweiten
Hälfte des Monats September nach Vrünn begeben
und im Palais Sr. kaiserl. Hoheit des Erzber;ogs
Karl Ferdinand absteigen. Während den Lagerübnn»
^en nimmt Se. Majestät den Aufenthalt iu drln graft
Mitrowsky'schen Schlosse Sokoluiy. >vo sich auch das
Hanptqnartier befindet.

— Der Herr Iustizminisler Freilicrr v. Prato«
bcvcra hat den Badeort Fnsch bereits verlassen und
die Rückreise dnrch T i ro l , wo derselbe dieser Tage
eintraf, angetreten. — Der Herr Statthalter in Nie-
derösterreich. Graf kborinsky, ist von sciner Inspck«
tionsrrisc zurückgekehrt.

'Am III,, 14„ t.'!. und I l i . September findet
in Linz ein großes Volksfest mit Pferderennen, volks-
lind landwirt'hschafllicher Ausstellung. Volksbclnstiguu«
gcn ?c. Statt.

— Das Künstlcrfest in Salzburg wurde mit
einem Souper eröffnet, welches dcn versammelten
Künstlern in der prachtvoll dekorirten Reitschule gege-
ben wurde. Das für Freitag dcn N, Sept. bestimmte
Fcstdiner wnrdc auf dcn l>. d. vertagt, da Sc. Erz.
der Staatsmiuister seine Anwesenheit bei demselben
ankündigen ließ.

Das Bad Nohi tsch versendet jährlich über
800.000 Flaschen aus den dortigen Säuerlingen. wo<
uon cinc bedeutende Menge nach Italien und dem
Oriente, wo es unter dem Namen l>^ni!» di (!>II> bc<
lannt ist. Die Frequenz betrug deucr bis 2!5. Juli
1 ! ' ! ^ Personen, worunter viele Wiener, dann Trie«
stiner nnd Fiumaiicr, Anch das benachbarte primitive
Pad Krapina. wo die kroatischen dauern mit ibrer
ganzen Familie anlangen und wäbrcnd der ganzen
Kur anf dem Wagen Hansen, ist hcncr gut besucht.

— Die Onellenforschüngeu des Abln» Nichard
sind n,cht imincr so untrüglich, als man glanbcu ma^
chcu wollte^ in Znaim wurden alls l!» von ibm be«
zeichneten Punkten Bohrungen vorgenommen und nir-
gends Quellen entdeckt.

— Wie die „Lcmbcrgcr Zlg," mitlheilt. wurde»
dcr „Dzicnnil' polski" nno die „Gazela N'arodoiua"
neuerdings konfiszirt.

Zur Morastkultnr.
Seit einigen Tagen hüllt sich die St.idt Laibach

von Zeit zu Zeit in ein nebelgraues Gewand, dessen
wenig anqcuelmicc l'ünion- ,ms sofort aiizci^t. daß
dcr ^nl'l'cchcr Vl'ordN ln 'nnt uiw uns wic alljährliel»,
s» auch hcner. scincn Tribut aufbringt.

Bci dieser Gelegenheit irollcii wir uns nicht
versagen, die krainisei>e Landwirthschaft, den Laiba«
cher Morast und dessen Agrikultur einer fiüchtigcil
Betrachtung zu unterziehen, sowie anf einen Punkt
aufmerksam zn machen, dcr obige Zweige nnd mit

Viktor Hngo's „Miserables" nicht nur erreichte, son.
dern übertraf. Er ist der Myrie! dcr Wirklichkeit.

Paris hat jct/t auch ein Abendblatt der Wirk-
jlchll'it — „La France." Säinintlichc andern Iour>
nalc, die den Titel Abendblätter führen, erscheinen
zwischen 4 und .'i Nbr Nachmittags, gerade vor der
Dmerslnndc. daß man sie noch eilig dnrchfliegen und
bcl Tische von il'ren Neuigkeiten sprechen kann. «La
France" n,acht bievvon ciur Ausnahme; sie erscheint
erst um tt Uhr. Ibre Abonnenten — wriin sie deren
überhaupt hat — bekommen also daö Blatt erst uach
dem Di»cr nnd können sich desselben als eines an-
genehmen Einschläfernngsmiltels bedienen. Das La>
gnrrronirre'schc Organ huldigt olmcdicß dein Mittel»
wcge nnd jener eigenthümlich schulmeisterlichen Dia«
leltik. die anf alle Leser wie Opinm wirkt. Uul)
schlafeu erst die Abonnenten, dann schlummert auch
das Journal eines Abends ein. um nicht wieder zu
erwachen,

Paris würde nicht darüber so trauern, wie es über
die kurze Abwesenheit seines fürstlichen Kapellmeisters
trauert. Prinz Georg Galliyin, der den silbernen
Taktivstab so gewandt und zierlich zn schwingen vcr-
stclu. ist anf knrze Zeit nach Rußland gegangen,
wir wissen nicht, ob seine Güter zn'besuchen oder
ncjlc russisch» Volksmclodien aufzutreibcn. Vielleicht

> tt'Nss cr auch nach Petersburg, um sich Kaiser Ale«
^ l ^ ' " ^ "s le l l cn . l'ei dessen Krönung er (unerhört)
als Großmarschall des Oonvcrncmcuts' Tamboff und
emer der crücn Würdenträger des Reiches — das
0rchc!ter dmginc. Das verstieß denn doch geqcn
die (^t.qnette niw n.an stellte ih.n frei. zwischen ocm
Nammerherrn.eblusscl, dcn er bis dabin ^scsscn. nnd
dem Takt.rstockc zu wählen. Pnnz Gallilmi besann
sich kcmcn Augcnblick; cr entschied sich für den lett-
tern und befindet ,lch ,eildlin in Paris vortrefflich:
— jedenfalls ein denkwürdiges Vorbild eines Musik,
licbhabers. wie er scin soll.

diesen das allgemeine Interesse und speziell dasjenige
der Laibachcr Morastgrnndbcsipcr, wic ebenfalls das
dcr Kommune direkt nnd indirekt sehr nal>c berührt.

Daß unsere Landwirihschasls - Gesellschaft dcm
landwirthschaftlichcn Fortschritt in den leptcn zehn
Jahren einen nicht zu verlcnneuocn Aufschwung gc-
geben hat. kann zugestanden »uerdcn.

Pctrachtcu nur abcr nnscrc Agrikultur im Vcr-
hälluissc zu der unserer Nachbarländer, so stehen wir
weit, noch sehr weit binter disrn zurück,

i Wir wollen nu^ einmal die bezüglichen Ursachen
vorzuführen suchen nno glaube ich sie in Folgendem
kurz zusammenfassen zu können.

Zn einem crfolgrcichcn landwirthschaftlichen Be»
triebe gehört außer dein Grund und Boden: l. hin-
reichendes Betriebskapital; 2. hohe Intelligenz nnd
Fachrcnntniß,' A. Lust nnd Licbc zum Geschäfte.

Finden sich diese drei wichtigen Faktoren in einer
Person verein!. so können günstige Rcsnltatc nur
durch widrige Elementar,Ereignisse verhindert werden.

Der Adel, gestützt auf seine Robotbaucrn, fühlte
keinen Beruf, den landwirthschaftlichen Betrieb durch
Kräfte von Außen. Kenntnisse nnd Sludien in Schwnng
zn bringen. Uniern ländlichen Gruudbesipcrn, dcn
Hubcnbauern, fehlte es theils an den dazu bcnölhia.-
len Mitteln, theils an Lust und Liebe zur Sache,
hauptsächlich abcr an einem guten Vorbilde, diesem
unberechenbaren Inwcl für ein Land, welches in
manchen Stückcn noch so uiclc unbenutzte Erwerbs«
quellen hegt, wic das nnsrigc. Unsern Gcldmäuucrn
bieten sich dagcgcn so uiclc Gelegenheiten dar durch
Handel. Spekulationen und Industriezweige auf we-
niger uuaugeuchmc und schnellere Art nnd Weise ihr
Kapital zu vcrmcndcn. . ^ daß sie cs einem größc<
rcn latioucllcn landwil-ihsHaftlichen Betriebe wiomeu
sollten.

Unscr st'Iiger Bürgcrtncister Hiadcply lind die
Eutsumpfungs.Kommission habcn sich nin die Stadt
Laibach nno deren Umgcbnng durch die großen und
güusligcn Rcsuliaic. lvclchc dic Gcucral Entsuinpfung
unsercs Moorgrundcs zilr Folgc hat. lüistcrblichc Vcr-
dienstc, cin cwigcs Denkmal iu dcr Morastftäche
selbst gebildet und soll 1hr Andenken bei allen Gcne.
ratioucn ciu stets gesegnetes blcibcil. Dcr Gcsuud-
hcit^znstand dcr Bevöllernng lind dcr Gegend hat
sich bedeutend verbessert nnd die Produktivität der
einstens öden Fläche ist cinc große zn ncuncu.

Die spezielle Mclioriruug des Tcrrains, sowie
dessen dcsfallsigcr Werth ist bedentend vorgeschritten,
was die nnbcgreiftich hohen Kauf- und Packtprcisc
am besten bekunden. Allein anch in dieser Hinsicht
bleibt uocb sehr Vieles zu thun übrig und genügt
cilic l'ln'lsia'chlich».' Voschreililliia drr ilächstt'clcgcncll
Gnnidc nicht, clirnsowcnia, wic bic just hcncc inl,?-
naylnowcisc gesegnete Fcchsuiia..

Dic Ansicht über die Zukunft dcr Morastgründc
ist eine gechcille.

Manche glauben, die Agrikultur sei auf dem
Kulminationspunkte, Andere wollen große Schähc
qnasi dort vergraben missen, zu deren Hebung man
nur Mittel und Wege kennen müsse. Wir wollen
in dcr Miltc zwischen dicsrn Parteien bleiben und
glauben nnr bemerken zu müssen, daß nnserc obigen
Ansichten über die lrainische Landwirthschaft ganz be<
sonders auf den Morast>Kuliivatelir Auwendung ha«
bcu. daß die gedachten Faktoren hier ganz besonders
in Bctracht glzogcn ivcrocu müssen.

Interessant dürfte es sein. die Ansicht eines im
Meliorationvfachc nnd auch als dcßfallnger laudwirt>
schaftlichcr Schriflstcllcr im nöldlichcu und wcsllichen
Denl,chland rubinlichtt bckauntrn rheiuländischeu W^tb-
schaftcrs zll verurbmcn, welchcr dic festeste Bchaup«
tung aufstellte uno vorab natürlich nnr anf' dem
Papiere zu bcrcchnen wußte, daß die Erträge ein«
zelncr Morastfiächen bei rationeller Bewirthschastung
nachhaltig lim .'^ und mehr Prozent gesteigert wcr<
dcii könilten, daß manche kleine Morastbcsißer. welche
zngleich ihrc cigcnc Arbeitskraft verwerthen, ihre bis«
hcrigcn Ncincrträgc nntcr Umstäudcu sogar zn ver-
doppeln im Stande wären.

Scinc Parolc sind ebenfalls meine oben ang»
führten drei Faktoren: Bciricbs« und Intelligenz.
Kapital, gepaart mit besonderer Vorliebe sür solche
Meliorationen. Er dcdnzirte aus seinen Erfahrungen
und aus agrif>!llur>ä,emischen Sähen, wic das ewige
Brennen ein wahres Blutegel ^ System sei und wie

über kurz oder lang sich die uachtlMigcn Folgen
geltend machen müßten.

Seine über dcn landwirthschafllichen Bctricb im
Allgemeinen, speziell über Torswirthschaften und
Moorkultureu ausgesprochenen Ansichten nnd Prin<
zipien waren so überzeugend und interessant, daß
wir uns im Interesse der hiesigen Landwirll'schaft
und dcr Moor-Kultivatcuro nur gratulireu lönneu,
wlnn cs ihm gelingt, hierselbst ciuc umfassende Mo-
rastwirthschaft zn gründen.

W a cl) t r a g.
Assram, A. Sept. Einer hicr cingctroffeucn

tclegr Depesche zufolge, ist gestern zwischen l! nnd 6
Ubr Morgcns dcr von hicr abgcgangcoc Mallcwagcn
auf der Strecke Otocac^Polusic trot) der nicht ullbc»
dentcnden Militärbcdcckung übcrfallcn lind ausgeraubt
worden. Hiebet sollen mehrfache Verwundungen vor«
gekommen scin; nähere Berichte scblen.

Trebissnc, A. September. Vorgestern übersiclcn
li(>0 Insurgenten von Grahowo nnd Bani,ini unter
Anfübrung des Nik Kovaccvich das lürlische Dorf
Korita und trieben bei '^000 Stück Vieh fort, ohne
Widerstand zu finden.

Urm'ste Uachrichtcn nnd Telegramme.
Kassel, 3. Sept. Die Höchstbestcuertcn wähl-

ten hcntc die als ucrfassungstrcll bekannten Ober«
Finanzrath Zuschlag und Bürgermeister Bcinhaner
als Dcputirtc.

T u r i n , :j Scptcinber, Die „aintüche Ztg,"
meldet: Garibaldi wurde nach Barignauo am Golf
von Spczzia gebracht. Seine Wnudeu scheinen leicht
zu scin. Zwci Proicssorcu psiegcn ih». Die ..Gazz.
di Torino" schreibt: I n dem anöcrordentlichen Mini«
ster.Eonseil hat die Meinung vorgeherrscht, dcr Instiz
frrien Lauf zu lasscn.

T u r i n , ll. Scptembcr. Maneini. Crispi und
Ferrari habcn sich Garibaldi als Vcrtbeidiger an-
gcbotcn,

P a r i s , ^l, Scplcmbcr. Dcr „Monitcur" nicl-
dct: Ihre Majcstälen nnd dcr kaiserliche Prin; sind
nach Biarrit) abgereist.

P l i r i ö , ''i. Sept. „Esprit public" behauptet,
der Ministerrath habe beschlossen, die O k k u p a t i o n
R o m s noch einige Zcit fortdauern zll lassen.

M a r s e i l l e , 3. Sept. Der König Ludwig hat
auf dem Montag nach Civitavecchia abgehenden Dam»
pfcr „Tabor" Plähc gcmiethet.

Ä t e f a n d r i e n , 2. September. I n Marasch,
nordöstlich von Alcppo, babcn dic Muselmanen 7<1
Arinciiicr und den Bischof niedcrgemepclt. Dcr eng«
lischc Konsul begleitet die Truppen, welche abgeschickt
wurdcu. um die Uebelthäter zu züchtigen. I n dcil
Gebirgen von Marasch herrscht Aufregung.

3wuPe leualllillischl! ^ost.
Konstant inope l , 3«. August, Das «Journal

dc Constantinople" bringt eincn ausführlichen Bericht
übcr die (übrigens von leiuer Seite bisher noch be-
stätigte) Oinnahine voll Oettinjc. Dic fcrbischc Kon«
fcrcnz solltc an, 27. o. M. dic lcptc Siyuug halten.
I>l drr am 2li. abgchaltcuen wurdc bcschlosscu. die
serbischen Festungen, mit Ausnabmc voll Sokol llud
Duschißa, sollcn türkischc Garnisoncn bchaltcu. Die
Fcstung Belgrad wiro von dcr scrbischcn Stadt isolirt,
dic türlischcn Häuser nicdcrgrrisscu nnd dcr Grliud
dem Fcstllngs «Rayon einverleibt. Die cLpropriirten
Vcsincr. welche answandcrn. wcrdcn entschädigt, oic
zliruckbleibeiiden nnter serbische Jurisdiktion gcstcllt.
Divisions-Gelieral Khalcd« Pascha wurde zum Kom«
malidaiuen dcr zwischen Sophia nnd Nisch statioüir«
ten Truppen ernannt. Die piemontesischen Prinzeil
sollten am 29, abreisen. Dcr Sultan gab lb,n'u am
28. cin Dejeuner nnd verlieh ihncn dcn Osmanie«
Orden. 'Armenische Bewohner von Zciluu haben das
türkische Dorf Kttmau zerstört.

Teheran , 2. August. Der Schah schickte den
Prinzcn Mnrad mit ^—!A)00 Mann von Mcsched
an die Grenze, nnd will ein starkes Observations«
koips kon;entrircn. Er wird wahrscheinlich neutral
bleiben, wenn Dost Mohamed persisches Gcbict nicht
angrcist.

Mtcorokgischc Deobachtungen in La ib ach.

^ l l . BV"n , u'P^.anf0^ ^ ^ ^ ^ Wind

1. Scplbr. « Uhr Mni . 326.4? l ' 8- 2 Gr. s^V. ^ l ' t t

2 „ Nchm. 320. (!2 ^17 .75) ^ 8VV. theilw. bmwttt 0 . 0 0

10 „ Abd. 327.00 >13.H> ,. «. stl'nihl-ll

Druck und Verlag von Ignaz v. Kleinmayr sc Fedor Bamberg. — Vcrautwottlichcr Ncdattcur.- Igttaz v- ^iclnmnnr.



Anhang zur Laibacher Zeitung.
O i i r l i » t t ! n » r l M W i e n , 4. SrPtc'ill'cr, lMitta^ 1'/ . Uhr.) (Wr. Zt,̂ , Mdl'!,) Nnf^i^s gmistig. im P,>lanfc wi.d>r »i.iltcr, ll^bliq.'»^ l'̂ >,i,!plst.ü t>ll- P^'nn' lwn msssrlio.!
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stüsiia zu ül'rmcilsii Z iiftn ^ ^

-Veffentlichc Schuld.
^. dcs HllUUco (siir 100 st.)

("(I!, Wan
I n östcrr, Wahlnn^ . ,̂ ii 5"/<, 6020 6<!.^0
5"/, Anlch. v. 1«<!l mit .'»liickz, !)3 75 l>4. -

dctto uhnc ','ll'sch»itt 180^ '. l»2.2ü U2.ÜU
!>l>itil'»al- AiUclit» mit

Iä!in^-(5mip>,'i,s . ^ 5 7, 82 75 82,85
National -Aüllhcn mil

April^Voupons . . „ 5 „ 82,90 83, - .
MctaliqucS , 5 „ 71.10 71.20

drtlD init Mai-Cmip. „ 5 „ 71.25 7140
dctto „ 4 i . , «2.75 < N , -

mit ^cllosiing v, Jahre 183!» 134,50 135 —
„ „ 1851 90,— ii0 25

500 st, . 91,30 l)I/<0
., ,,ii100fl, 92 70 92,90

^oüil,- c Nlüttnsch. zn42 1 .̂lmkll'. 17.— 17 25
K, dcr Krouländer (siir 100 s>.)

Gnil!dmtlas!m>a.SlOl'l!gat!>.'!!cn.
siicdcr-Ocsscrnicl' , . z,i 5'7« 85 50 86 50

Ol',-Ocst. mid Salzl'. z>i 5°'„ 8 6 , - 86 50
Ä0l,mcn 5 „ 86 — 8»>50
Slricrmark 5 ., 8550 87.—
Mährm u. Schlcsilil , 5 ., 88,— 89 —
Uiigani 5 „ 7250 7 3 -
Tcm, BaliiKro, ii Slav. 5 , 71,— 71.25
(^ilizim 5 „ 7 1 . - 7125
Sicl'ciü'. u. Aufl,'w. . . 5 „ <;<>.50 7 0 . -
Vcnctianischcs Aul. 1859 5 „ 9 7 . - 9 8 . -

Aktie«, (pr. Slück),

Nationalbank 795,— 7W,—
Klcdit^'lnstalt <>i 200 ft. ü. W. 212,60 212 70
?l. ü (5^->,'m,-(^s. z. 500 fl. ö, W. 633 — 634,—
,tt. F.rd-Nuldb,z.1000sl. CM. 1942.-1914,—
Staatö-(5is.-Gfs. zu 200 fl. (^M.

rdtt- 500 Fr 2- i4. - 244,50
Kais. Clis.-Vahn zu 200 st. CM. 156,— 156,50
S,,d,-n^dd.U!n'b.-B.200„ „ 123,- 123 50
Siiv, Staats-, lc»nl', vl». u. Clüir.

ital. (?is, 200 fl, ü. W 500 ^v,
m, 180 st. s90°/„) Cin^hliinq 28^.75 283,25

Gali;„stall-l,lndw,-Valin z. 200 st.
CM, m. 180 fl.(90°,) (zinz. 228.75 229.25

Oc>1. Dl,'».-Da,!N'ssch,-G^s, ̂  ^: 417,— 418.—
Oclicrrcich, 5!lm)d in Tric« Z ^ 225.— 227,—
WimcrDampsm.-Aft.-Gcs, ^.!-) 390.— 395, -
Pl'licr K.tt.nlniickc» . . . . 398.— 401,—
Vö!,»!. WcA'ahn ,u 200 fl. . 158 . - 158 50
Thcißl'ahil-Aktm, 200 ft (5, M.

m. 140 st. (707«) Einzahlung. 147.— 147.-
P fandbr ie fe (fnr 100 st.)

Natimial- 6jäh.v. 1.1857z 5°/„ 103.75 104. -
l'anf auf 10 „ dltlo 5 „ 100 25 100.75
C, W. vlllo^l'arc 5 „ 87,75 «8,—

Natkmall'.anfö.W mrlo>zb,5 „ 83 90 84,—
Hiosl.' (pcr Stück.)

Krtb.-Anstalt siir Handel u, Gew,
zn 100 sl. öst. W. . , . 131.^5 131 50

Dc'»,.Damvl!.-G. z» 100 st. CM, 93,50 9 ^ , -
Stadtgcm. Ofcn „ 40 „ C. M. 36.50 3 7 . -
Ml'ihazy ^ „ 4 0 „ „ 93.50 9 4 , -
Salm 40fl,ö!i,W, 3 7 . - 37.50

^''ld Ware
Palffy zl,40fl, CM. . 87,50 3 8 -
^lan) ^ 0 „ ., . -55,^ ^5,59
Et, 0'c„>,'i., „ 4 0 „ ., . ^')5i0 Z^_^
WmdiscwMh „ 20 22,— 22.50
Waldst.in „ 20 „ „ . 21.25 2175
Kcglcuich „ 10 „ ., . 14 75 15 —

Wechsel.
3 M o n a t c,

„, , l̂ 'cld Vliese
Ali^bnrg für 100 st, stidd. W. 107.75 107 85
Fran'siirt a. M . dctto 107.85 108.—
Hambing fnr 100 M<irs Vanko 95,25 95.50
^:>di,',i ,iir 10 Pf, Sterling . 127,90 128 —
Paris fnr 100 Franke . . . i ) ^ , ^ 5<) 75

l5ours der Geldsortcn.
Gcld War,

K. Mnnz-D.ckatm 6 st, w fr. 6 st, I 0 M r
" " " w . . . . 1?., 5 5 „ 17 „ 5 8 „
liiapulcmn'd'or . . 10 „ 20 „ 10 „ 21
»tuff, ^nncrials . 10 „ 50 , 10 5)1 "
Vcr.in^hal.r . . 1 ., 89 „ 1 " 89i "
SiIl'tr-Ä^>V' . . 125 .. 75 ., 126 50

Cssclttcn- uu> Wechsel-Kurse
an der k. k. öffentlichen Vbrse in Wien

Dcl> ü. Stplemdll 1«62.
Effekten. Wechsel.

5°/„ MltalliqurS 71,50 ' Silber 125,75
5>'̂  Nat - Aul. 82 45 London 127,80
Aansattieil . . . 797 K.k. Dukaten. , 609
.ssr.dit.isti.il . . 216.80 ^

^- r ettl de ll - Ä uz ̂  lg c.
Den 4. Scplrilwcr l8()2.

Die Hcn-sli: Schmiock. l. k. Profcssos, lind —
Voiirr. Klinfmanü. vo» Viuin!. — Die Hcrlr»!
Tlnk, Ml'.nstcria!-Konzipist, mw — Halier. Hnn>
drl^iiLnil!. von Wirn. — Die Hellen: Greaucz.
Schiff^Iiclllclialtt. i>»d — Vulfoni. uoii Triest. —
Hr. R'illrr. HaüvrlSlimlM. von Graz. — Die Hrl>
vrl i : Kandlill), HlNidelsnunnl. lind — Siilioiiclti,
uon Filimc.

Verstorbene.
Den HN. August RitzttH.

^Ilüiü Vidmav, Ta^Iöl'ncr. lill 3>'i Icihre. im
Zivilspilal Nr. 1 . an der Erschöpfung drr Kiäsic.

Den 2l). Elisal'clya Ncrzli. Inwoynlr inn, c:!!
li0 Jahre, in t'cr Slndt Älr. 270. am Zrylftcl'el.

"Dm AI . Mm'm Prizl'lzl!. Iüwoliücrinn. li>l
^7 I l ih le . lim M l i o i ^ l ü ! ^ Nr. 17, an dcr PlMmc,
— )Into» Schaschcl, T a ^ b m r . <lll lN ^^l ' rc. ,il>
Ziullspmil Nr. ^ l , <im Zrl)ifil'l'cr.

Den 3 l . Mcnili P.iülin. Köchin. alt 42 I M ' s .
in dcr Or.idi'schli ' Vm'sllU't Nr. l 4 , a» l̂ er Anö<
zcylülui.

Dcn 1, S e p t e m b e r . Franz Pl)I!^k, Tci^-
I^mcr. oll ^2 I a h l l . im Zivilsp'l.U Nr. 1 . an den
Folgen znfälN^ crliltcncr Vcrllpiin^. — Dcr lwc!>
lvüioige Herr Aulu» Mcnzinger. pens. Pfarrer >.'̂ >'
Sfari i^ l 'un. alt 72 Iadre, in l'er Kapll;!ülr < Vor-
stadt Nr. 7 1 . an dcr Eisckopflina. r>er Kräflc. —
Dcin Mani, l Pellrk. Tagiohiier, ftin Kind Mauin.
alt ^7 S l n n ^ in dcr KarlsläDlsr-Vor!lc"t Nr. N .
an l̂'enösch>l>ächc.

Del, 2. Frau Anna Vioetisch. pens. l . k. Salz.
versitt'crcröwilwe. alt 0.̂  Jahre, in oer Stadt Nr.
141. <n, s l l lzolkrästn!'^. — Helena Pirnat, I n ,
,vol>ner<!meili. alt !>0 Iayre. in, Ziuilspiwl ?tr. 1.
mil »rgauiiufchcn HerzseMcr. — Dcm Mariin Kc>.
sin, Gäilncr. jciil zii,,d Anna, nil 1 Monat lind
2.̂> Tage. in dcr Peterövorsladt Nr. t ,2. an V!al>
lcr»>. — Franz Graoischcl, Taglölmer, alt l!8 Jahre,
n, der Grabischa - ̂ msladt N>. 3tt, am l.'nna.rnl'!nl'

' stürz.
Den 3. B l iu Franz Sedei. Lampenanzüüdcr,

sein Kind Mar ia , all 2 Ia l l i c , ill der Slab! Nr,
63 , am Zcylficdcr. — Dem Hrn. Johann Kl>ß.
Guslgcdll lind Musikant, seine Gattin Tlieresia. all
36 Iad ie , in ter Krakan «Vlilstadt Nr. 20. an dcr
Lluigtlisncht.

A n m c r k n n g . I m Monate Angnst i6<>2 sind
A ' Pcrs^ntn gcstorl'c».

Z. 339. u Nr? ^ i j ^ l i .

KnudnlllchNg.
Vollt Stadtmagistrate wird

biemit kundgemacht daß der nächste
sogenanttte Zwetschkenmarkt am
erstell Montage nach dem Fest-
tage Maria Geburt, d. i . am 15.
September l . I . beginnen wird.

St^lmligistrat Laibach, nm 3.
S'cptcmber ilittL.

Z. ^l733. (2) Nr. K I N .
E d i k t .

I m Nachhange zum Edikte vom K. April 1862.
Z. 1lii)2. wird erinnert, daü in der Erellttwnssache deö
Hrn. Johann Thomschiy von Fcislriß. gegen Andreas
i l i rn von PoNeioc, ziclo. ( i i si. 13 lr., ain 17. Sep-
tem!.'cr l8l>2 hieramlö znr drillcil Ncalfcildiclnng gc»
schritten wird.

K. l. Vc;!ik.^,^mt Fcistrit), als Gericht, den I l i .
^ ^ A u M 1802.

Z. 1787. (2) ^ " Nr. 33U8>
V e r I a » l I' a r li n ss.

Es wird aligcmcin lnno ^eniacht. daL rnrch das
hahe k. l . ^,'andeögericht dic Vormnndschafc ülier Maüh.
HIadnik von Vlatlnadieson^a. wegsl, scines Hanfes
znm Trlinkc lind Niäüfälilgfl'it rcr V l i w a l i n , ^ seiueö
Vermögens anf nnl'c^immle Zeit dmch die Pornnlnder
Helena Hladnik nnd Kaspar Tomschiljch verlängert
wurds.

N. k. Vl'.;irksamt Olierlaibach. alö G.r,cht. an,
29. Ans.nst 1802.

Z . 1 ( j 3 7 . ' " ( ( i ) '

Indem Mchen-Institute
der Lcopoldine ^Petvitsch in ^aib^cli,

Flirsteuhof 3tr. H^s» A. Ctock
/V/,t^/t <//<; ̂ t ' / i l i / i '^ 5/»l / . s)/»Vt)/>i',' i/. ./. i/n.

Eö werden in 6 Klassen alle ^chrsscgensta'nde
dcr Normalschnlcn lind nel>stl>ei Oeogiafie, Natnr»
nno Wellgeschichie nnd Phisik. dann Französisch, I la^
lienlsch nüd Sloucnisch, wie anch alle wcil'lichen Hand'
arl'eiten gr l i l ' r l . — DaS Näl'cre ist anö den Pro<
^rammen zu cisehrn, welche im Il i f t i inie ,^l haoen
sind. — 5t o sl n> a s ch e n »uolleil sich e h c st e n ö
m e l d e n , we>! nnr lillige P!a>)e »och zn l'es<-i)!',i
sind.

Z. 1733. i3)

Annonce.
Verkauft werden:

^ biö !) Jahre alt, über 1« Faust hoch
und fehlerfrei.

Auskunft ertheilt dasZeitmigö-Komptoir.

Z. 1784.

H Aus welchem Grunde dürfen tz^
^die Laibacher (beiläufig 450 Personen)^
Hmit dein morgen ankommenden Wie -U
^ n e r Verguügunssszuste nicht nach/^
H Trieft mitfahren? ^ j
G Um Bekanntgabe deösclbcn bitten^
V̂ mehrere reiselustige W

Z. '782. (,)

Groffnnng
d e r

Vorlesungen
an ocr

sandelZ-Lehranstalt
zu Laibach

Mit 1. VKtl,l,cr lM!3.
Ferdinand Mahr,

Direktor.

Z. 1783.

Ginc kinderlose Familie, wohn-
haft Polana Nr. :w, wünscht einige
Studenten in Kost und Quartier zu
nehmen. Näheres dortselbst (ebener
Erde links).
Z. ,774.

Eine große, ganz neue, fehlerfreie

Baßgeige
zu verkaufen, so wie auch mehrere V io l inen
von 2 bis <W f l . , in ^aibach am alten
Markte Rr. U)U. ^

H. 15)3!). (5)
I>: dcr vom t. l. Mmistcrinm fnr itnltns nlld Untn'richt anlonsirttn

Privat-iLehr- «»d Erziehungsanstalt,
l'ierkllllsigen Pmat-ßauptschnle

und in dcm

Untergymnasinm in Laibach
bccmmt dcr erste Kurs des Schuljahres 1 8 " ^ mn 1. Oktober. Dic Aufnahme fmdct täglich von 5—12
Uhr B o r m i t k M in dcr K a n M dcr Vmstchung (Hm,plplatz Nr. 2:;7, 2. Stock) ^ l a t t .

Anf bricflichc Aufragcn üdcrlnittclt dcr Untcrzcichnctc dic Statnlcil scmcr M ' t a l l , in wclchcn die
Nllfnlchul^l'cdingnngcu, sowohl dcr in gcmzc Bcrpflcguug zu üdcrnchiucndcn, al^ auch dcr unr dic Schule
dcsuchcudcu ^ö^liizgc, qcuall auqcsscbcu sind. .

Am 1. S e p t e m b e r dcgmut cm Vorbcrcituusssulltcrricht für Schüler, welche am 1. O t t o b er l. I .
iu dns G n m u a s i u m übertrclcu, imd cm Wicdcrholuuq^nutcrricht für Schüler dcr N o r m a l t l a s s c u.

Alois WaldheiT,
I n h a b c r Ulld V o r ft e h e r dcr A ns t a l t .

Guts - Verwalter
für eine Herrschaft in Unterkrain (zusammen über 800 Iocb), mit Getreide-, Wein-,
Seide-, Steinkohlen-Vau, Getreide- und Sägemühlen, wird ein dcr slovenischen Sprache
kundiger Verwalter gesucht. Frankirte Anfragen an ' « . v. 'V—ek.^ Wien, Rossau
Nr. !j!), am Donaukanale, 2. Stock.


